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1. Einleitung

Unternehmerisches Handeln ist die Antriebskraft für Unternehmensgründungen und Innovationsprozesse. Diese dynamischen Aktivitäten sind einzelwirtschaftlich von besonderer Bedeutung. Neue Ideen können durch neue Unternehmen besonders effektiv umgesetzt werden, aber auch bestehende Organisationen müssen sich durch Innovationen immer wieder neu erfinden, um im zunehmenden internationalen Wettbewerb erfolgreich zu sein. Gerade Universitäten und insbesondere Technische Universitäten tragen dabei als Brutstätten innovativer Ideen eine besondere Verantwortung. 
Deutsche Universitäten haben im internationalen Vergleich diese Verantwortung relativ spät erkannt, an vielen skandinavischen und angelsächsischen Universitäten gab es bereits in den 80ziger Jahren Bestrebungen ‚Entrepreneurship‘ institutionell zu verankern. Im Jahr 1999 gab es an deutschen Universitäten lediglich 6 Lehrstühle für das Fachgebiet ‚Entrepreneurship‘ mittlerweile sind es mehr als 20 (Quelle: Schmude et al., 2008). Trotz dieser dynamischen Entwick​lung besteht nach wie vor Handlungsbedarf, denn die Gründungsforschung und -lehre ist noch längst nicht ausreichend an deutschen Universitäten instituti​onalisiert und hinkt im internatio​nalen Vergleich hinterher. So gibt es zum Beispiel an der TU Twente in den Niederlanden 4 Lehrstühle und an der TU/WU Wien in Österreich 2 Lehrstühle auf dem Gebiet ‚Entrepreneurship‘, zum Vergleich verfügt nur rund die Hälfte der deutschen Technischen Universitäten über entsprechende und entfristete Lehrstühle, obwohl diese Anzahl stetig zunimmt.
In der Lehre muss es das Ziel sein, Studierenden und Mitarbeiter/innen erstklassige Kenntnisse in den Bereichen Entrepreneurship und Innovation zu vermitteln. Dabei ist eine Orientierung an den international führenden Universitäten notwendig. Die Lehre darf aber nicht bei der Wissensvermittlung stehen bleiben, sondern muss das unternehmerische Denken und Verhalten der Studierenden und Mitarbeiter/innen in realen Innovations- und Gründungsprojekten prägen. Ein kontinuierliches Up-date der Lehre mit neuesten Forschungsergebnissen ist dabei eine Grundvoraussetzung. 
Tatsächlich tut die TU Berlin bereits einiges, um Existenzgründungen aus ihren Reihen zu fördern. Mit der im Sommer 2004 aufgelegten TU-Gründungsinitiative stehen gründungsinteressierten wissenschaftlichen Mitarbeiter/innen, Studierenden und Alumni umfassende Qualifizierungs- und Beratungsmöglichkeiten im Bereich Unternehmensgründung zur Verfügung. So haben in den letzten zwei Jahren rund 400 Teilnehmer/innen im Rahmen der Gründungsinitiative ihr Gründungswissen geschult und vertieft. Ein weiteres Angebot der TU Berlin ist seit 2004 das Fakultätsübergreifende Lehrangebot VENTURE CAMPUS in dem Studenten aller Fachrichtungen alle Facetten von Gründungsprozessen in realen Business Plan Projekten kennen lernen können. Bis Beginn 2009 haben seit Start des VENTURE CAMPUS im Oktober 2004 insgesamt 316 Personen die praxisnahe Lehrveranstaltung erfolgreich abgeschlossen. 

An Deutschlands größter regionalen Existenzgründerinitiative, dem BWP (Businessplanwettbewerb Berlin Brandenburg) haben 2009 insgesamt 19 Teams der TU Berlin mit Businessplänen teilgenommen und in der abschließenden 3. Stufe belegte die TU Berlin damit den 2. Platz hinter der FU Berlin. Viele der am Businessplan-Wettbewerb teilnehmenden Teams haben die Angebote der Gründerinitiative und des VENTURE CAMPUS genutzt. Mit der Teilnahme am Exist-Seed-Programm und der Möglichkeit der Nutzung der universitären Infrastruktur stehen Gründungswilligen Mittel zur Verfügung, die sie bei ihren ersten Schritten als Unternehmensgründer unterstützen. Seit der Auflage des Exist-Seed-Programmes konnten bereits sechs Gründerteams gefördert werden, darunter die diesjährigen Gewinner des Businessplan Wettbewerbes Berlin-Brandenburg. 

Im Herbst 2005 führte die Technische Universität Berlin ihre letzte Gründungsbefragung durch. Mittels Fragebögen wurden 614 TU-Alumni, die sich im Laufe der letzten Jahre selbstständig gemacht haben, gebeten, Angaben zu dem von ihnen gegründeten Unternehmen zu machen. Auffallend war, dass 73% ihre Bereitschaft erklärten, ihr Wissen an Gründungsinteressierte weiterzugeben. Seit Sommer 2004 nutzt die TU Berlin dieses Potenzial auch im Projekt HUMAN VENTURE der TU -Gründungsinitiative. 
Seit dem Jahr 2009 gibt es einen Stiftungslehrstuhl im Bereich ‚Entrepreneurship und Innovationsmanagement‘. Prof. Dr. Kratzer gehört wissenschaftlich zu den TOP 5 Professoren im Fach Entrepreneurship im deutschsprachigen Raum (Handelblatt Ranking BWL 2009) und leitet die Forschungsaktivitäten in diesem Bereich. Aufgrund der Dynamik und Zieloffenheit unternehmerischer Prozesse ist das Forschungsfeld Entrepreneurship anspruchsvoll. Ziel der Forschung an der TU Berlin ist es dabei, sich auf Probleme von allgemeiner Relevanz zu konzentrieren, sie durch ökonomische und verhaltenswissenschaftliche Theorien zu strukturieren und empirisch an der Realität zu prüfen. Besondere Aufmerksamkeit kommt auch der direkten Übertragung der  Forschungsergebnisse in die Lehre zu. Diese Verknüpfung geschieht bereits sehr intensiv in den Lehrangeboten des VENTURE CAMPUS und ‚Entrepreneurship Research‘, sowie zukünftig im geplanten Master of Science ‚Innovation Management and Entrepreneurship‘ in Zusammenarbeit mit der TU Twente (Niederlande) und dem Vertiefungsangebot ‚Entrepreneurship‘ im Rahmen des FÜS Angebots der Fakultät VII.
Diese Fakten zeigen, dass an der TU Berlin bereits gute Lehr-, Qualifizierungs- und Beratungsangebote für Studenten und Mitarbeiter bestehen und durch eine Professur wissenschaftlich begleitet werden, so dass gute Voraussetzungen für einen innovativen Gründergeist vorhanden sind. Doch damit ist das vorhandene Gründungspotenzial bei weitem nicht ausgeschöpft. In vielen Fakultäten besteht nur eine eingeschränkte Kultur des Unternehmertums und begrenzte Kenntnisse zu Gründungsprozessen. Darüber hinaus sind die genannten Aktivitäten noch zu wenig vernetzt und nicht nachhaltig institutionalisiert. 

Es besteht darum die Notwendigkeit die bestehenden Angebote zu bündeln und zu verstetigen, mit dem Ziel, universitätsweit eine Kultur des Unternehmertums zu schaffen und die entsprechenden Kenntnisse wissenschaftlich untermauert zu vermitteln. Dieses Ziel soll durch die Gründung eines Zentrums für Entrepreneurship verwirklicht werden.
2. Grundannahmen

· Gründungsförderung ist nur ein Teilaspekt des universitären Innovationstransfer, auch dieser ist zu stärken und nur zu einem Teil die Verantwortlichkeit des Zentrums für Entrepreneurship
· Verstetigung der  Professur für Entrepreneurship und Innovationsmanagement
-
Gründungsservice verbleibt in der Abt. V
· Das Zentrum für Entrepreneurship bekommt eine handlungsfähige Ausstattung

3. Ziele des Zentrums für Entrepreneurship (ZfE)

Das Zentrum für Entrepreneurship ist Nukleus für alle Aktivitäten im Bereich Unternehmertum der TU Berlin und Motor für Forschung, Lehre und Weiterbildung im Bereich Unternehmertum. Es befördert Rahmenbedingungen für erfolgreiche Gründungen aus der Universität und trägt zur nachhaltigen Vernetzung der TU mit Akteuren in der Region und darüber hinaus bei. 

Stichpunkte zur weiteren Erläuterung der Zielsetzung:

· Verankerung einer Kultur des „Unternehmertums“ in der TU Berlin 
· Stärkung des Erkenntnisgewinns im Bereich Academic und Scientific Entrepreneurship
· Stärkere Anerkennung der Leistungen der Beschäftigten der TU Berlin, die in diesem Bereich tätig sind
· Stärkung des Themas bei der Personalauswahl
· Ausbau der Entrepreneurship Lehre

· Motivierung und Unterstützung für akademische Spin-offs

· Alumni-Arbeit

· Vernetzung aller relevanten Handelnden an der TU Berlin und mit relevanten Partnern in der Politik, Wirtschaft und Wissenschaft 
Das ZfE ist ein virtuelles Zentrum, das sich durch die Zusammenarbeit mehrere Handelnder an der TU Berlin auszeichnet. Es verbindet die Leistungsbereiche: Forschung, Lehre/Weiterbildung und Verwaltung und vernetzt diese mit externen Akteuren, um die Ziele des Zentrums voranzubringen.

Nachfolgend dargestellt sind die 4 Bereiche des Zentrums, die sich austauschen und gegenseitig unterstützen. Für jeden Bereich sind Verantwortliche, die Zielsetzung, der mit der Einrichtung verbundene Mehrwert, die Zielgruppe der Aktivität des Bereiches sowie die bislang vorhandenen Kapazitäten und der notwendige Finanzierungsbedarf formuliert:
	1. Entrepreneurship Forschung

Verantwortlich: Prof. Kratzer

Ziele: Akademische Forschung auf internationalem Topniveau zu Themen a) Der Effekt von Lehr- und Coachingangeboten auf die Stimulierung und den Erfolg von Gründungen, b) Barrieren und Erfolgsfaktoren bei Gründungen, c) Entrepreneurship und Generation Web 2.0 , (d) Entrepreneurship und die Balance interner und externer Netzwerke;  Einwerbung von Drittmitteln 

Wertschöpfung: Globale Vernetzung mit relevanten Akteuren im akademischen Bereich (u.a. Entrepreneurship Lehrstühle, FGF Entrepreneurship Professorium, Gründerzentren), globaler Wissensaustausch, nationale und internationale Etablierung des Zentrums für Entrepreneurship der TU Berlin 

Zielgruppe: Akteure aus Wissenschaft und Forschung, Unternehmer, Gründungsinteressierte, Studierende

Vorhandene Kapazität: 1/2 BAT IIa
Nachhaltigkeit: Verstetigung der Prof. Entrepreneurship  (Prof. Kratzer), 1 BAT IIA Stelle für Entrepreneurship Forschung und Lehre


	2. Entrepreneurship Lehre und Weiterbildung

Verantwortlich: Prof. Kratzer / Agnes von Matuschka

Ziele: Motivation einer Kariere als Unternehmer, Vermittlung der Grundzüge des Entrepreneurship sowohl in der Praxis, als auch im Rahmen neuster wissenschaftlicher Befunde, Internationalisierung der Lehrangebote (Internationaler Master), Summerschhool zum Thema Entrepreneurship 

Wertschöpfung: Unternehmerisch handelnde Studenten und Graduierte, Gründungsqualifizierung für das fächerübergreifende Studium; Vermittlung eines Kontaktnetzwerkes von Experten für Gründungswillige

Zielgruppe: Studierende, Graduierte, Externe
Vorhandene Kapazität: 4 BAT IIA (bis September 2011 ESF finanziert)
Nachhaltigkeit: Verstetigung der Prof. Entrepreneurship (Prof. Kratzer); 1 BAT IIA Stelle für Entrepreneurship Forschung und Lehre, 1 student. Mitarbeiter/in (80h)




	3. Gründungsservice

Verantwortlich: Agnes von Matuschka/stellvetr. Mitarbeiterin des GS

Ziele: Motivierung, Beratung und Unterstützung akademischer Spinn-offs; Gründungsbefragung; Raum- und Gerätenutzung; Fördermittel- und Finanzierung, Qualifizierung von Gründer/innen

Wertschöpfung: Generierung von TU Gründungen; TU-Gründungsbefragung; Schaffung von Arbeitsplätzen für die Region Berlin

Zielgruppe: Gründungsinteressierte
Vorhandene Kapazität: 90% BAT IIa
Nachhaltigkeit: 2 Bat IIa Stellen (HighTech Gründungsberater/in, Manager für strateg. Partnerschaften, Netzwerke in die Fakultäten, Alumni- Unternehmen; Gründungsumfrage); 1 Stelle stud. Mitarbeiter/in (80h)


	4. Regionale und Unternehmensentwicklung

Verantwortlich: Prof. Gemünden/ Prof. Kratzer

Ziele: Entwicklung einer Marke für ZfE

Wertschöpfung: TU Berlin als unternehmerische Universität etablieren, Attraktivität gegenüber Unternehmen und Studierenden steigern, Kooperation mit VC etc. ausweiten
Zielgruppe: Multiplikatoren, Politik, Studienanfänger, Doktoranden

Nachhaltigkeit: Sicherung durch Stärkung der Säulen 1-3




4. Aufgaben des Zentrums 

Die Leitung übernimmt die Aufgabe, die TU Berlin stärker als bislang als unternehmerische Universität zu etablieren und baut dafür entsprechende notwendige Netzwerke auf bzw. aus.

4.1. Sensibilisierung und politische Einflussnahme (alle)

1. Anreizsysteme (Linf Anerkennung, Anerkennung, etc)

2. Berufungskriterien 

3. Förderung des Gründungsgedankens unter Studenten und Mitarbeitern der TU Berlin

4. Einwerbung weiterer Drittmittel

5. Preis für Abschlussarbeiten

4.2. Forschung (Prof. Kratzer, Prof. Gemünden)
1. Anwendungsorientierte Forschung z. Entrepreneurship
2. Einwerbung von Drittmitteln

3. Vernetzung der Fakultäten

4. nationale, internationale Kooperation mit anderen Forschungseinrichtungen 
5. Evaluierung und Monitoring

4.3. Aus- und Weiterbildung (Prof. Kratzer, von Matuschka)

1. MA in ‚Innovation Management and Entrepreneurship‘ (Beschluss FKR 15. Juli, Fakultät VII)
2. FÜS (Fächerübergreifendes Studium an der Fakultät VII) Vertiefungsangebot ‚Entrepreneurship‘ 

3. Internationalisierung der Lehre
4. Extracurriculare Angebote (Wettbewerbe, Trainings)

5. Weiterbildungsangebote für Gründer/innen 

4.4. Gründungsunterstützung (von Matuschka)

1. Beratung
2. Team- und Projektcoaching
3. Raum- und Gerätenutzung

4. Ideen- und Rapid-Prototyping Labor

5. Fördermittel und Finanzierung für Gründungsteams (z.B. EXIST-Gründerstipendium oder –Forschungstransfer)
6. Gründungsumfrage

4.5. Lokales Innovationsnetzwerk und überregionale Vernetzung (alle)
1. TU-Akteure - Fakultäten, Patente, Beteiligungen, Forschung, Alumniarbeit- (von Matuschka)
2. Regionale Multiplikatoren (z.B. Wirtschaftsförderung), Banken, Business Angel, TCC, etc. (von Matuschka)
3. Überregionale Multiplikatoren aus Wissenschaft, Politik und Wirtschaft (Prof. Kratzer, Prof. Gemünden)
4. Benchmarking und Best-Praktice-Beispiele international

5. Webauftritt, Marketing

6. Sponsorengewinnung für Gründungsaktivitäten 
5. Die organisatorische Struktur des ZfE
	Sprecher des Zentrums: Prof. Gemünden

Managementteam: Prof. Kratzer, Prof. Gemünden, von Matuschka/stellvtr. Mitarbeiterin Gründungsservice  

Entscheidungen werden gemeinsam getroffen, Austausch in regelmäßigen Intervallen (mind. 4x pro Jahr)
Das Zentrum gibt sich eine Geschäftsordnung
Eigenes Budget



	Beirat
aus Vertreter der Forschung (Prof. Sikora, Prof. Tränkle), Wirtschaft (Junge-Rainer ?, Meyer Cramer ?), Finanzwelt (IBB, T-Venture, HighTech Gründerfonds) sowie Alumni-Gründer/innen (Dr. Desinger);

(Treffen einmal pro Jahr)


Die Aufgabe des Beirates ist es, die Arbeit des Zentrums für Entrepreneurship inhaltlich und praktisch zu unterstützen, die Erreichung der gesetzten Ziele zu überwachen und perspektivisch die strategische Grundausrichtung des Zentrums für Entrepreneurship mitzugestalten. 
Damit soll das Zentrum eine externe Beratung erhalten, um die Zielsetzungen … weiter ausführen 
5. Benötigte Ausstattung und Budget

1. BUDGET Personalmittel

· Verstetigung der Professur für Entrepreneurship (Prof. Kratzer)

· 1 Verwaltungsangestellte für Abrechnung, Organisation, allg. administrative Aufgaben (Anbindung an Leiter des ZfE oder GS?)

· 1 erfahrene/r Gründungsberater/in für HighTech Spin-Offs (Ib) (Anbindung Gründungsservice)

· 1 Manager für Strategische Partnerschaften, Benchmarking, Nachhaltigkeit, Netzwerke in die Fakultäten, Alumni (Anbindung Gründungsservice)

· 1 Wissenschaftlicher Mitarbeiterin für Vernetzung aller Forschungsaktivitäten (Anbindung Entrepreneurship Forschung)

· Operative Unterstützung 2x 80h (Outreach Studierende, Entrepreneurship Lehre und Gründungsservice)
2. BUDGET Sachmitttel


Anschubfinanzierung

· Grundausstattung (Möbel, IT)

· Sachmittel (Markenerstellung, Flyer, Web, Messematerial) 50.000 €

Jährliche Ausstattung

· Laufende Sachmittel (Reise, Büromaterial, Messen, Benchmarking etc.) 30.000 €
3. RÄUME

Gebäude: Alte Mineralogie und Prototyping Werkstatt (1 Halle) 

Die Ausstattung des ZfE wird ergänzt durch Ressourcen, die die beteiligten Fachgebiete und der Grüdnungsservice einbringen können. Konkret: xy….

6. Erfolgsfaktoren
· Motivation und Engagement
· Professionelles Management
· Internes, externes Marketing
· Mitarbeiter/innen, die unternehmerische Prozesse sehr gut kennen

· Fokus auf wirklichen Bedarf

· Strategischer Fokus (z.B. wissensintensive Gründungen)

· der Wille zusammen zu arbeiten

· Offenheit und Überzeugung

· Long term commitment der HS Leitung

· Nachhaltige Finanzierung

7. Qualitätskontrolle

· Gründungen 

· Teilnehmerzahlen an Lehrveranstaltungen (VC, Entrepreneurship Research, FÜS Vertiefung ‚Entrepreneurship‘) 

· Teilnehmerzahlen Beratung/Human Venture

· Unterrichtsqualität

· Eingeworbene Drittmittel

· Wissenschaftliche Publikationen

· Dissertationen
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